
Bootstrimmung

So?

Oder so?



Praktische Faustregeln



• Die Bootstrimmung beginnt bei der 
Bootsbestellung und dem Ruderkauf (einheitliche 
Ruderwinkel im Club vereinfachen den Einsatz 
der Ruder auf mehreren Booten)

• Bootseinstellungen den Ruderern anpassen 
(Grösse, Gewicht, körperliche Entwicklung, etc.)

• Bootseinstellungen regelmässig überprüfen (im 
Abstand einiger Wochen � Kann als Gelegenheit 
genutzt werden, um Ruderer in das Trimmen der 
Boote einzuweisen und die Zusammenhänge 
zwischen Bootseinstellung und Rudertechnik zu 
verdeutlichen)

• Manschetten können sich unter Hitzeeinfluss etc. 
verdrehen (Anlagewinkel verändert sich) 

� Manschetten neu leimen

Zu beachten



Warum Bootstrimmung?



Messgeräte und Werkzeuge

• Höhenmessgerät
• Dollenstiftmessgerät
• Anlagemessgerät
• Metermass (2m, 5m)
• Winkelmesser
• 2 Wasserwagen
• Messlatte
• Senkblei
• Wahrheit (Riemen/Skull)

• Gabel-/Ringschlüsselsatz 
(6-22 mm)

• Verstellbarer 
Gabelschlüssel (30mm)

• Schraubenzieher (Schlitz 
und Kreuzschlitz, gross 
und klein)

• Inbusschlüssel (5mm)
• Steckschlüssel (10 und 8 

mm)



Bei der Bootsbestellung zu beachten

• Durchschnittliches Körpergewicht der 
Mannschaft

• Mittlere Dollenhöhe mit entsprechenden 
Verstellmöglichkeiten

• Minimaler und maximaler Dollenabstand

• Stellung der Dollenanlage zum Hauptspant

• Dollenart, Rollbahnlänge, Rollsitz, 
Schuhgrösse, Stemmbrettplatte, 
Steuerschuh

• Etc.



Mögliche Fehlerquellen am Boot

• Ungleicher Platzabstand

• Ungleiche Auslegerstellungen in 
Längsrichtung

• Unsymmetrisch eingebaute Rollbahnen

• Schiefe Spannten

• Ungleich hohe bzw. schiefe Bordwände

• Schiefe Gondelleiste

• Etc.



Bootstrimmung Übersicht



Dollenhöhe (DH)



Dollenabstand (DA)



Dollenabstand und Dollenhöhe

Konsequenzen für die Ruderarbeit



Stellung des Dollenstiftes



Die Anlage der Dolle



Einsetzen der Winkelkeile 
(„Bushings“) an der Dolle



Ablesen des Anlagewinkels an der Dolle

Konsequenzen in der Verstellung der Anlage



Die Anlage der Skulls und Riemen

Dieser Messvorgang ist beim Maconblatt am einfachsten, wo nur die äusserste Blattkante ohne weiteren 
Arbeitschritt auf die Ebene gelegt werden kann. Für die Messung am Big Blade und am Smoothie Blade 
werden spezielle Messvorgänge benötigt (siehe folgende Seiten). Achtung: Je nach Hersteller (Empacher, 
Dreissigacker, etc.) werden unterschiedliche Messvor gänge verlangt!



Messung bei Empacher



Messung bei Concept II (Dreissigacker)
Macon und Big Blade



Messung bei Concept II (Dreissigacker)

Smoothie Blade



Die bestbewährte Einstellung
Smoothie Blade (gemäss Concept II)



Stemmbrett



Verstellmöglichkeiten am Stemmbrett
Konsequenzen für die Ruderarbeit



Rollbahn



Stellung der Rollschienen zur 
Anlagefläche der Dolle



Abmessungen an Riemen und Skull

Ruderlänge (RL)

Innenhebel (IH) Aussenhebel (AH)



Verstellmöglichkeiten
Innenhebel verkürzen



Verstellmöglichkeiten
Innenhebel verlängern



Verstellmöglichkeiten
Innenhebel verlängern 
Aussenhebel beibehalten



Verstellmöglichkeiten
Innenhebel verkürzen 

Aussenhebel beibehalten



Verstellmöglichkeiten
Innenhebel verkürzen 
Aussenhebel verkürzen



Verstellmöglichkeiten
Innenhebel verlängern 
Aussenhebel verlängern



Bootseinstellung



Beispiel eines Messblattes



Einstellen von
Carbondruckstrebenauslegern

und
Carbonflügelauslegern

(siehe Zusammenstellung von Andreas Konopka)



Literaturangaben

• Unterlagen J&S Modul Bootstrimmung von 
Christian Fogel und David Koller

• Fritsch Wolfgang, „Das grosse Buch vom 
Rennrudern“, Meyer & Meyer Verlag, Aachen, 2. 
Auflage 2005

• Fritsch Wolfgang, „Handbuch Rudersport“, Meyer 
& Meyer Verlag, Aachen, 4. Auflage 2006

• Unterlagen Bootstrimmung aus J&S Grundkurs 
von Andreas Konopka und Bea Schwarzwälder

• www.empacher.de

• www.concept2.com

• www.rish.de


